
(2008) 48- 74

Schuld eingestehen Kontext des ımawandels

IrNst 4_Conradie, University /kff/the Western Cape/,} Südafrıka
„Nur WE die Reichen dıe ökologischen Schäden und »Ökologischen chulden« einge-
stehen, mıt denen S1Ie UTrC| dıe deregulıerte globale ırtscha: die 1111C Bevölkerung
und dıe anderen Lebewesen elasten, 1st für dıe Armen möglıch, Gerechtigkeit CI -

langen, und kann der Schaden 1ma wieder gul gemacht werden  «1

Abstract

Dieser Beıtrag untersucht die edeutung, aber auch die unermessliıchen Komple-
x1täten eiInes istlıiıchen Dıskurses über das Schuldbekenntnis Kontext des
Klımawandels Er ezieht sich VOIL em auf den Südafrıkanıschen Dıskurs über
Schuldbekenntnis /Zusammenhang mıt Apartheid. Die Behauptung dieses Aunıf-

ist eiINne zwelfache: hrıst/iınn/en mıt einem andauernd großen 6C Fußab-
druck könnten sıch wünschen, ihre Schuld dieser Hınsıcht bekennen,
sıch aber normalerweılise schwer, VOoN ottes befreiender ergebung en
Deshalb ne1igen S1e eher verzweıfelten emühungen, dıe Welt selbst
Im Unterschie dazu, dürften sıch die hrıst/inn/en miıt kleinem CO ußab-
druck für eiıne alternatıve Auffassung VonNn Heıl entscheıden, nämlıch Form e1-
LICI rlösung VoNn der Bedrohung UrC. den Klimawandel

Einleitung: Dıie Otwe:i  ıgkeıl einer moralıschen Vorstellungskraft

Im Südafrıkanischen /usammenhang I1USS der Dıskurs über den 1ImMmawande
me1lner eiınung nach Lichte der folgenden vier kurzen Beobac  gen VCI-

standen werden.

Es herrscht weıtgehend Übereinstimmung, zumındest der ökumeniıischen
Laiteratur über den lımawandel, dass N eiINne rage VoNn Gerechtigkeit geht,
da dıe ersten pfer des Klımawandels jene sınd, dıe bereıits den Rand
gedrängt und verletzlich sind * Darunter fallen sicherlich auch dıe

Aus dem Englıschen uUDerse: VON Beatrıx Sulzer
Northcott, Michael, moral ımate. Ihe ethics of global warmıng, arykno. 2007, 473
Diese Sıchtweilse wurde VO! Ökumenischen Rat der Kırchen (ORK) In seinen vielen
Erklärungen ber den Klımawande eingenommen. Er behauptet, ass der „VO Men-
schen verursachte Klımawande VOT em durch dıe VOII ohen Verbrauch gekennzeıich-

Lebensweilisen der reicheren industrialisıerten Natıonen und WO|  abenden Elıten
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ländlıchen Geme1inden üdafrıka Es wıird weıthın vorhergesagt, dass sıch die
Niederschlagsmengen der Regıion andern werden und dass dies Missernten,
Verwüstung VON einigen Gebieten, Wassermangel und dem Ausbreıiten VOoNn
Krankheıten WI1e Malarıa führen WITT! Verstärkt würden dıe Armen Umwelt-
flüchtlingen werden, stark verschmutzten städtischen Gebieten eben, und CS
würde ıhnen Nahrungsmiuitteln, Trınkwasser, adäquaten sanıtären Einrichtun-
SCH und der Gesundheıitsversorgung fehlen Im Vorwort NCa UD INn
MOKeEe Afrıka Aufgelöst In AUCI ?) hält Erzbischof Desmond Iutu die Aus-
wirkungen für fest

„Dıie wohlhabendsten er der Welt en bereıts mehr als den ıhnen Zzustehenden
Anteıl Treıibhausgasen ausgestoßen. Dıie resultierenden Überschwemmungen, Dürren
und andere Auswirkungen des Klımawandels reffen weıterhıin unverhältnismäßig die
armsten Menschen und Länder der Welt, viele davon eiınden sich in Afrıka |ESs ist
uch notwendig], dıe Taft und Kreatıvıtäi der afrıkanıschen Menschen In Zeıten VON

Spannungen realısıeren. Was gerade me1lsten gebraucht wird, ist ıne Unterstüt-
ZUNg der Aflirıkaner/innen In ıhren emühungen, auf diıese Stärken bauen. c

Gleichzeitig SInd dıe CO>2-Emissionen In udaIiIrı sehr hoch aut dem
en Human Development eX hat udairıka S 2004 436,8
Miılliıonen onnen CO Emissionen verursacht Das ist Rang T auf der Liste der
CO Emissionen Ländervergleich. Umgerechnet sind das 9,8 onnen CO
PDIO Person, angestiegen VON 9, Tonnen 1990 Zum Vergleich, den
USA wurden 20,6 Tonnen und ambıa 0,2 onnen PIO Person erecCchne! Der
Anteıl des Eınkommens und der usgaben der wohlhabendsten 10 % der evöl-
erung Südafrıkas (47,4 Miıllıonen Menschen) beträgt 44 .,7% Aufgrund dieser
atsacne könnte I11lall ihre ichen CO Emissionen auftf ungefähr 41;1 Tonnen
PIO Person berechnen Dıies L1USS verglichen werden mıt dem globalen urch-
schnitt Von 4,5 onnen und der Zahl für eın nachhaltiges Nıveau VOIl ungefähr
Tonnen PTO Person

Die erfügbarkeıt VON großen Kohlebeständen wurde ange eıt als einer der
Vermögenswerte der Wiırtschaft Südafrıkas betrachtet lec Erwiın, der langJäh-
rıge ANC T1cCan Natıonal Congress) inıster für Ööffentliche Unternehmen
er Handel und Industrıie) hat wliederholt behauptet, dass dıes Südafrıkas
Platz in der stark VO Wettbewerb bestimmten globalisierten irtschaft dUuSs-
macht Mıt dem ückgang des Bergbauanteils der Wiırtschaft Ist dies UNseIc
Fahrkarte Deshalb versucht die eglerung, große nternehmen

auftf der Welt beschleunigt wird, während dıe Konsequenzen VON verarmten atıl0-
NCH, nledrig lıegenden Inselstaaten und zukünftigen Generationen unverhältnısmäßıig STar.
rfahren werden. Klımawande Ist daher ıne Angelegenheıt VO internationaler und SCHC-
ratıonsübergreifender Gerechtigkeit. “ Vgl WEC.: ('lımate change, Geneva, 2005,
Vgl Desmond Tutu, Forward, In 5S1imms, Andrew/Reid, annah, Afrıca Up In
Smoke‘? The Second (910) from the Workıng TOUD ('lımate Change and Develop-
ment. Forward Dy Archbıshop Desmond Tutu, London 2005
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für Investitionen udairıka mıt der Z/usage VON ıllıger Elektrizitä anzulo-
cken.

ach 1994 kam CS einer raschen Umgestaltung des demographischen Pro-
tils der ohlhabenden UudaIrıka, mıt mehr und mehr arbıgen Menschen, die
der Konsumentenklasse angehörten. Jedoch werden die armsten 4() % der eVÖl-
erung iImmer weiıter zurück gelassen. 1ele aben ‚Uugang ohnung und
Elektrizitä: erlangt, aber, und das ist entscheidend, nıcht Arbeit Oder Bıldung

guten Ööffentlıchen chulen Die sStarren wiırtschaftlıchen Ungleichheiten en
nıcht 11UT das vorherrschende Nıveau ımımalıtät und Korruption angespornt,
sondern auch eIN zügellose Oorm Von KONSUm, WC nıcht dıie nackte
Gıer, nıcht LUr der wohlhabenden ıte: sondern auch der unteren Miıttel-
chıcht und be1 den Armen. In diıesem Zusammenhang entwiıickelt sıch das
Wohlstandsevangelıum. Konsum WarTr das ema der Nelson Mandela Memori1al
cture, gehalten VON Präsıident Ihabo Mbekı, 29 Julı 2006 Er 1e fest

„tägliıch uns dıe Dämonen, dıe sich In UNSCIC Gesellschaft eingenistet aben, mıt
rhythmischer und hypnotischer Regularıtät werdet reich! erdet reich! erdet reich!
Dadurch ist SOWEeIt gekommen, ass viele VOIN unNs akzeptieren, ass naturlıcher
nstın! der TMU: entkommen, nıchts anderes als die andere eıte der selben Münze
darstellt, auf deren Rückseıte dıe Worte oste Was wolle, werdet reich! M
schriıeben stehen nter diesen Umständen Ist weiıt gekommen, dıe edeutung VON
reiner reedom NIC ber das scheinbar i1sche und deshalb unantastbare (Ge-
schenk VON TrTeE1INEIN ıberty definıeren, sondern ber dıe Designer-Labels der le1-
dung, dıe WIT tragen, ber dıie utos, dıe WIT ren, dıe Geräumigkeıt uUuNnseTeET Häuser
und Gärten, deren geographische Lage, dıe Menschen, mıt denen WIT uns umgeben, und
Was WIT als el dieser mgebung cb.

Meiıner Meinung nach welsen dıie Spannungen dieser Betrac.  gen darauf hın,
dass der lımawandel immer usammenhang mıt den starren wiıirtschaftliıchen
Ungleichheiten angesprochen werden I11USS Wiıe schon oft der Vergangen-
heıt, dıent die Situation iın uda{irıka als Parabel für den globalen Dıskurs

DIie daraus resultierende Herausforderung kann besten als Herausforde-
Tung für dıie moralısche Vorstellungskra verstanden werden Was werden WIT
tun, WC) die Olreserven erschöpft siınd? Können WITr uns eine Welt ohne Ol
vorstellen? Das Aufkommen der industrialısıerten Wiırtschaft hatte ihre Girund-
lage dem Übergang VON Tierkraft ohle und dann ÖOl Wiıe kann die
Grundlange der industrialisierten SC nNnnerha eINESs Zeılitrau-
INCS VoNn ungefähr 4() Jahren verändert werden? Oder, CS anders auszudrü-
cken Dıe rage ist, ob „eine andere Welt möglıch ist  CC Ww1e CS das Weltsoz1al-
forum Porto Alegre 2005 bekannterwelse erklärte Wo können Alternatıven
des industrlilalisierten Kapıtalısmus efunden werden die ausreichend ONIstanı

können genauso WIE der industrialisierte Kapıtalısmus), die diesen
Wohlstand gerechter verteılen können (gemäß den Vorstellungen der er-
schiedlichen Formen des SOzlalısmus, die Voraussetzung für diese Generation
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des Wohlstandes SIN und die helfen, Verständnıs VON den Folgen
des Wo  es IICUu definıeren (wıe der genannten »New ECONOMY«
Bewegung vorgeschlagen).

Die Notwendigkeit einer derartigen moralıschen Vorstellungskraft ist
Kontext der lımawandeldiskussionen bereıits weıt anerkannt. Wıe würde 65

möglıch se1n, genügen polıtischen ıllen und Wähler/innen-Unterstützung auf
der Welt aufzutreıben, sıch der Herausforderung des Klımawandels

stellen? Wıe können die Überzeugungen und Bestrebungen der 6, 7 Miıllıarden
Menschen auf der Welt umorientiert werden? anc ehaupten, die technt-
schen Lösungen, den VON Menschen verursachten 1Imawande einzuschrän-
ken, selen bereıts verfügbar. Die Informatıon ist vorhanden. Es g1bt keinen
ange Aufrufen, die notwendigen Maßnahmen ergreifen. Die Berichte
des Weltklımarates (IPCC) en e1N! sehr hohe mediale Präsenz erlangt. Um
sıch allerdings dem Klımawandel w1ıdmen, ist viel mehr nöt1g, als Wissen-
SC und LICUC JTechnologien bileten könnten Das WIT! adurch verdeutlicht,
dass viele ander mıt gebildeter und gul informierter Bevölkerung wıderwiıl-
lıg oder außerstande sınd, den VO  3 Kyoto-Protokoll festgesetzten mäßıigen Zielen
nachzukommen..* Das zugrunde liegende oblem ist eindeutig nıcht eın Mangel

Informatiıon oder Planung Es ist eın Fehlschluss, anzunehmen, dass Informa-
t1o0n und Bıldung für moralısches Handeln ausreichen. Es ist weniger en Prob-
lem w1issen »WdS« oder »Wi€«, als vielmehr WwI1Issen »W. 111« Oder »WOZU«

en Bestrebungen, diese Fragen beantworten, tellen siıch vier
Faktoren in den Weg Erstens ist CS notwendig erkennen, dass das Niveau
Konsum und der Verbrauch VONn Energıie, auch VOI fossılen Brennstoffen, be1
den Konsument/inn/en noch immer anste1gt. Überfluss rägheıt, und
eiıne freiwillige Vereı  achung der Lebensweilise scheımnt außerhalb der Bedürtf-
nısse der Konsument/inn/en llegen. Z weltens wırd vorausgesagl, dass dıe
Weltbevölkerung VOoNn den gegenwärtigen 6,7 Milliarden bıs 2050 auft rund
Miıllıarden anste1gt. Driıttens kann das 'asante Wıiırtschaftswachstum Chına und
Indıen kaum werden Viertens ist X Hoffnung und Bestrebung der Ar-
iNenN auf der Welt, den Lebensstandar: erlangen, den S1e be1 den Wohlhaben-
den sehen

Das KONSUmMNIVEAU, das VON den ohlhabenden (n Südafrıka)
wird, wirft daher ernsthafte Fragen ezüglic einer globalen Gerechtigkeit auf.
Es kann LUr auf Kosten anderer beıbehalten werden der Armen, der kommen-
den Generationen und anderer ebender Organısmen. Es würde SCAIUIC nıicht
möglıch se1n, für die gesamle menschliche Bevölkerung auf der Erde, den Le-
ensstil des wohlhabenden Zentrums repliziıeren. Dıe ] Ösung kann nicht eın

Ebenso WIE Südafrıkaner/innen grundsätzliıch ber gul informiert sınd, cheınt
dieses Bewusstsein NIC! auszureıichen, die rasche Ausbreitung der HIV-Infektion
StOppen.
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System VON Konsument/inn/en-Aparthe1d se1n, das die gelageartıgen (A10)  s
heıten der ohlhabenden aufrecht hält, aber den Armen einen ANSCHICSSCHICH
Lebensstandard verweigert. DiIie ohlhabenden, dıie die mweltverwüstung A1L1l-

gerichtet aben, damıt S1e eınen angenehmen und esunden eNSsSST1L führen
können, onnen keinesfalls andere, die einen vergleichbaren Lebensstandard All-

streben, davor aINCH, S1e würden dıie Ökologische Nachhaltigkeıit aufs pIe Na
ZCI

Der christliche Dıskurs über den Klimawandel

In diesem usammenhang stellt sıch die rage, Wäas das Christentum für die Ent-
tehung einer notwendıgen moralıiıschen Vısıon beitragen kann elche eindeut1-
SCH Botschaften OoOnnen ist/iınn/en den 1SC des internationalen Dıskurses
über den Klımawandel bringen? Wie kann S das dUus siıch heraus machen und
nıcht LUr Stelle der otwendi  eıt elner Ööffentlıchen ora der Ort, den
mModerne Gesellschaften se1it Kant der elıgıon zugestehen?

Es wIird keıine ınfache Antwort auf diese rage geben, SCANhON alleine
deswegen, weıl jene nder, dıe eine verhältnısmäßig hohe PIO Kopf Emission
VON Trei  ausgasen aben, auch Nnder sınd, enen historisch esehen das
Christentum einflussreich WaTr In der Tat, das Christentum ist ebenso Teil des
TODIemMms Ww1e auch der Lösung Das erfordert nıchts Geringeres als e1IN! kolog1-
sche eIorm der isUıchen Tradıtion. Darüber hınaus stehen Christ/inn/en mıt
einem großen CO THC anderen hrıst/inn/en mıt einem kleinen CO
Fußabdruck gegenüber. enı das Christentum mıt dem wohlhabenden Wes-
ten asSsSOz1ilert wiırd, zumındest geschichtlich betrachtet, SInd (Süd)Afrıka die
me1listen Kıirchenmitglieder in der Tat und sehr wahrscheinlich die pfer des
Klımawandels Das Problem besteht darın, dass solche hrıst/iınn/en normaler-
WeIlse den 1SC. des internatiıonalen 1aloges über den 1imawande kommen,
ohne dass S1e ISC des Herrn miteinander versöhnt worden S1nNd.

Die vorhandenen chrıistlichen Reaktiıonen auf den lımawandel aben ihren FOo-
kus eC auf der thıschen Reflexion und der orge Gerechtigkeit.” DiIe
Dokumente, die VOI ökumenischen Organisationen herausgegeben wurden, Ssınd

Stil, nha und Gewichtung 1emliıch ähnlıch mıt den Berichten des eltklı-
marates, des Worldwatch Institutes, der 1CANOlas Stern Kommission oOder des

en mehreren Newslettern, Berichten und Statements, vgl Accerlerated clımate
change. SIgn of ern: est of al! (1993), Solıdarıty wıth victims of ]ımate change
(2002) ('lımate change (2005) Alternative Globalızation Addressing Peoples and Farth
AGAPE) Background LDocument. Diese Artıkel wurden VOIN ÖRK-Programm für
Gerechtigkelit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung verfasst. Abrufbar auf der ORK
Websıte WWW.WCcC-Coe.org/wcc/what/jpc MÄärz
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('lımate Actıon Networks Das ist ANSCINCSSCHL, Anbetracht der Not-
wendigkeıt eiıner thischen Konvergenz® und elner ı1SLchen Tellnahme
weltweıten Foren, denen der Klımawandel mıiıt gemeiınsamen Kräften bekämpft
wIird. Dennoch, CS ist dies e1INt age die Kırche, dass S1e lediglich das
wlederholt, Wäas äkularen Dıskursen ange WIT! Der christliche Diskurs
über den Imawande nımmt offensıichtlich se1ine eigene Botschaft nıcht ernst’
und hat CS be1 weltem verabsäumt, den eindeutigen Beitrag eısten, den OT: {at-
ächlıch Machen Onnte

Es g1bt eine osroße Auswahl ymbolen, die auf eine christliche Antwort
auf den Klımawandel angewendet werden können, ODWO diese zugleich ambıg
SInd Hıer möchte ich lediglich ETW  en die der apokalyptischen ophe-
zeiungen, das Dankbarkeıitsgefühl gegenüber (Gottes guler Schöpfung als eılıges
Geschenk, dıe Betonung der Gleichheit er enschen, das Erkennen VON (J0t-
tes nährender Fürsorge, die tellung der Kırche als alternatıve Gemeinschaft, dıe
Hc nach gendethı und dıe Otscha der rlösung VON Bedrohungen WI1e
dem 1imawande

Im 11U11 folgenden Teıl dieser Abhandlung werde ich eine dieser soter1010g1-
schen Kategorien untersuchen, nämlıc die otwend1  eit VON Ver-
söhnung und die Von Geständnıis, Schuld und ergebung In dieser Hın-
sicht Es stellt sich die rage, ob eın 1sUıiches Schuldbekenn! 1er ANSCHNICS-
SCI1 Ist, Anbetracht der Tarren globalen Ungerechtigkeıiten, die oben erwähnt
wurden ® Diıeser ugang wiıird VON der Polarısierung, die den Klımawandel-Dis-
kurs auszeıichnet, ausgelöst zwıschen Ost und West, ord und Süd, der KOn-
sumgesellschaft und den Armen, (über-)industrialısıerten und genannten
»Entwicklungs«-Wirtschaftssystemen, geschlossene ohnanlagen und (Um-
welt) Flüchtlingen, VE  Nn und kommenden Generationen und zwıschen den
Interessen der Menschheit und anderen Spezıien. Man Onnte eshalb ehaupten,
dass die Gefahren des Klımawandels 1Ur auf rundlage einer ersöhnung ANDC-
sprochen werden können, dıe e1Nt Kooperatıion zwıschen Menschen VON VOCI-
schliedenen Kontinenten, Kulturen und Relıgi10onen begünstigt.

Zunächst werde ich den südafrıkanıschen Diskurs über das Schuldbekennt-
NISsS 1mM sammenhang mıt dem amp Apartheıd, besonders den
1 980er Jahren, untersuchen. anacC werde ich davon ausgehend ein1ge Beo-

Vgl uber, olfgang, Es ist NIC! spät für ıne Antwort auf den Klımawandel Eın
Appell des Ratsvorsitzenden der EKvangelıschen Kırche In Deutschlant (EKD- Texte 89),
Hannover 2007 WWW .
Vgl uber, olfgang, Kırche In der Zeıtenwende Gesellschaftlicher andel und
Erneuerung der Kırche, (Gjütersloh 1998
Es 1st unmöglıch, 1er einen Überblick ber dıe chrıstlıche Jıteratur ZU ema Schuld,
das Sündenbekenntnis, dıe Vergebung der unde und Versöhnung geben Innerhalb
des südafrıkanıschen Kontextes Neine o1bt eine ıteratur darüber
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bachtungen ber eın Schuldbekenn: usammenhang des Klımawandels auf-
zeigen.

Ich sehe natürlich e1n, dass C8S viel kulturellen Wiıderstand die Spra-
che der Schuld gibt.” Jedoch, WI1IEe ich Folgenden erortern werde., ohne eiıner
Anerkennung der unverkennbar ex1istierenden WIT! keine sung für den
Klımawandel efunden werden. Was 1er notwendig ist, ist e1INt Einsicht die
unermesslıchen Tiefen des Übels Ohne diese Eıinsicht kann die t1efste urzel
des TODIeEemMS nıcht freigelegt werden, jede Analyse würde oberflächlıch und die
gebotene Lösungen A leiben. Darüber hınaus wird der christlıche DIis-
kurs über unde und Schuld!® missverstanden, WEeNnNn CT als eIWAas usteres und
Irostloses esehen wIrd und nıcht als Teıil des Evangelıums der ersöhnung und
eshalb als Freudiges.

Die Nutznießer der \parthei
Der Auftrag der Wahrheits- und Versöhnungskommuission Iruth and Reconsıili-
at10N Commiss1ion, IRC) InTWarTl 1L1UT die Untersuchung VOoN „groben“”
Verletzungen der Menschenrechte, WwWI1Ie CS umschrieben wurde Dieser Fokus Wäal

notwendig, die offenkundıgsten behandeln und das ohnehın sehr
oroße Aufgabenfeld der PRC: einzuschränken. Dieser „sehr CNSC Fokus“ sollte

Diese kulturelle Kriıtik der VON Schuldbewusstsein wurde bekannterwelise VO

Nıetzsche In »Zur Genealogie der Oral« (1887) und VON TeEU: In » 1 otem und Tabu«
(1913) geü Vgl Pannenberg, olfhart, Protestant jety and ul (Consc10usness, In
Christian Spirıtuality, Phiıladelphia 1983, 13-30 Der Kern dieser Krıtik besteht darın,
ass Priester dazu tendieren, dıie Schuld der Anhänger/innen betonen, sodass diese
VON der Vergebung abhängıg bleiben, die ihnen In Gottes Namen angeboten wiIird. Das
führt schlechtem GewI1ssen, einem übertriebenen Schuldbewusstseın, das 'O-

1SC| oder psychotisc werden kann Pannenberg vertritt dıe Auffassung, ass diese Kr1-
tik In der Jat berechtigt 1st und ass eın weıtreichender Rückgang Schuldbewusstseimn
In der westlichen Welt gänzlich zutrıifft Stattdessen schlägt VOT, ass die chrıstlıche
Botschaft ıne VON Befreiung VOIl un und 1o0od UrCc! die emeınnschaft mıt T1StUS
1St.
Die Kategorien unde und Schuld sınd miıteinander CHE verbunden, VOT em WC)

Schuld als Schuld VOT (Jott gesehen wiıird. un wırd besten Im Inne eINes Ollekt1-
VCIl /Zustandes der Menschheit VOT (jott verstanden und sollte N1IC auf geringe Fehler,
estimmte unmoralısche Handlungen, moralısche Unzulängliıchkeiten oder gewohnheıts-
mäßige Fehler reduziert werden. Das würde eine oberflächlıche, moralısıerende und le-
galıstische Auffassung VOoNn unde ZUT olge aben Andernfalls könnte unde trıvialısıert
werden, ZU eispiel 1mM inne einer »Sündensteuer«. Im Gegensatz azu Ist Schuld ein
reC  ıcher Begriff, der darauf hinwelst, ass WIT für das „Was WIT en  eb verant-
wortlich SInd. Schuld bekennen meınt daher, Verantwortung für Fehler übernehmen
und NIC| dıe Schuld woanders hın verlagern. Vgl ruchy, John de, Confessing
Qul IN ‚OU Afrıca today, In Fınca, Bonganı Hg.) Confessing Qul INn OU| Af-
FLICA. The responsı1bıilıty of churches and indıyıdual Chrıstians, Taa|  onteın 1989,
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auch /usamme:  ng mıt der polıtischen Übereinkunft während der Über-
gangsp.  se verstanden werden, der siıch auf eINe Gewährung VOIN Am:-
nestlie be1 polıtisch motivierten Gewalttaten eemn1gt hat Diıiese inschränkung
atte zumındest ZWel sıgnıfıkante Imp.  jJonen.

Erstens bot S1e den pfern der vielen verhältnısmäßig eringen
Dıskrıminierungen keine Möglıchkeit, ihre Geschichte erzählen. Das System
VON Aparthe1d wird oft miıt Polizeibrutalıität und der Unterdrückung VON Protest
aSSOzZ1IeTt. Jedoch legalısıerte und institutionalisıerte E auch die Möglichkeıit,
Menschen, die dıe ogrundsätzlıche urde nıcht respektieren, klassıfızıeren.
Das geschah auf verschiedene Arten Uurc dıe Körpersprache, der Verwendung
VON abfällıgen Begriffen, Urc Beleidigungen, Urc. dıe WI1Ie Konsu-
ment/iınnen behandelt wurden, und HC eiınen Mangel Möglıichkeıiten und
Beschäftigung. olchen pfern wurde die Möglichkeit verweigert, dıie Ge-
chichte ihres ı1dens erzählen

Z weıtens wandte sich die Untersuchung UrCc. diese Einschränkung nıcht
dıie KategorIie VON Menschen, die Z7ZWal nıcht Täter dieser groben Menschen-
rechtsverletzungen, aber trotzdem Nutznießer/innen des Systems Meh-
FOTE Analysen haben geze1gt, dass Aparthe1d eın polıtisches System Wadl, das
darauf ausgerichtet Wal, dass eın bestimmter Teıl der Bevölkerung davon profi-
tierte Be1 olchen Nutznießer/innen auch jene inkludıiert, die VOI dem
System UrCc. den egalen Apparat des Staates profitierten, Sinne VOIl Zute1-
Jungen VON Arbeitsplätzen, Bıldung, nfras  r7 ohnraum und verschıedenen
Gesundheits- und Soz1laldıensten. In einer bekannten Rede WIeS Professor
mo0d Mamdanı, Professor der Universität VoNn Cape J1own, darauf hın, dass dıe
Versöhnung zwıschen Nutznießer/innen und pfern VON Aparthe1ıd gleicherma-
Bßen wichtig Ist, WIE zwıischen den atern und pfern Er orderte eshalb eine

Steuer, Uurc dıe die ZUVOT Bevorzugten für dıe er der ergangenheıt
enmussten. *

Es sollte auch festgehalten werden, dass Nutznießer/innen der Aparthe1id
nıcht LUT die zählten, die das System propagıert, dıe Polıtiık entworfen, die (Ge-
SEeizZe implementiert Oder die das VyS auf die e1N! oder andere unterstutzt
aben Urc eh: stillschwe1igendes Dulden, keıinen Wiıderstand e1ısten
oder Hre eın pfen, das au ihres eigenen Eingeständnisses) nicht kOon-
Sequent War Es 1ejede/n, er/dıe indirekt daraus profitiert hat, ob
S1e CS wollten oder nıicht, ob s ihnen bewusst WAarTr Oder nıcht, ob S$1e sıch dafür
stark gemacht en oder nıcht Die Nutznießer/innen inkludierten viele
iromme, hart arbeıtende und genugsame Menschen, die die Apartheı1d-Polıtı
unterstutzt oOder nıcht unterstutzt en könnten. Dıies ble1ibt eINes der unbeant-

Rätsel der Apartheıd: Warum en viele »anständıge enschen«

FE Vgl Mamdanı, Mahmood, Reconcıilıation wıthout Justice, In Southern Afrıcan Keview
of Books 46 (1996) A
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en böses System unterstützt”? nter welchen Umständen ist Ee1INt derartige selek-
{1ve Moralıtät möglıch?

en der Übergangsphase VON 1990 bIs 1994 wurden Südafrıka die
Übel der Apartheı weıthın verurteilt. Es wurde schwier1g, Menschen inden,
dıie zugaben, dass S1e partheı 1e unterstutzt hätten Dennoch entwıckelte sıch
währenddessen und ber dieser ase hinaus en anhaltender Dıskurs über eıne
möglıche kooporatıve Schuld, einschließlich der Schuld der Vorfahren.!* Dies
wurde afrıkanıschen Kreisen weıthın dıiskutiert aber selten analysıert,
Teıl, da der Begriff »Afrıkaner« als eiInNne Art der Selbstbezeichnung Immer
strıttener wurde 1ele distanzierten sıch VOIl diesem Begrılf, we1ıl S1e sıch VCI-

mutlich auch VON Schuld und Verantwortung distanzıeren wollten S1e konnten
sich mühelos VON den STAUSAMNICH Verstößen die Menschenrechte distanz1e-
ICN, die VONl bestimmten Einzeltäter/inne/n verübt wurden Eın/e SUUSCHWEI-
ende/r Nutznießer/in VOIl Aparthe1 se1InNn wurde weıißen englisc SPIC-
henden Kreisen weniger häufig diskutiert, wobel auch diese Ansıcht relevant
SCWESCH ware

Im größeren kulturellen Kontext ist auch der heutigen eıt die KategorIie der
Nutznießer/innen VOIl Aparthe1d kaum anerkannt. Stattdessen verkündete ein VOT

kurzem veröffentlichter Liedtext der ruppe eeskraa 99 sal nıe langer Jam-
1LLICT se nıe! (Ich werde nıe wlieder Entschuldigung sagen) Dieser USTU könnte
verstanden werden als e1IN! Von Wiıderstand einen falsch angebrachten
»Schuld TTrıp«, WIE VON sentimentalen Liberalen (bleeding-heart lıberals) oft
genannten wird, en masochistisches Schuldgefühl, das ausnahmslos destruktiv
wIrd und eventuell eın Produkt einer puristischen Selbstgeißelun: ist 1e1e
schen, siıch VO  3 jeglicher Sprache ber Schuld und erantwortung distanzıeren

können, obgleıc' das kaum möglıch und vergeblich ist. Dieser USTUu

Gregory Jones (Embodyıng forgivenes. theological analysıs, Tanı Rapıds 1985, 62)
merkte d} ass er auf keine Weiıse der Versklavung der Afrıkaner/innen UrC| seine
or  ren im Jahrhundert schuldig ist Dennoch gesteht eIn, ass R insofern für
dıe Geschichte schuldhaft Ist, „als ass die Auswirkungen V Ol Sklaverel immer och
me1ıne Beziıehung anderen schädıgen und mich dem fortdauernden Rassısmus der
Kultur, In dıe ich hineingeboren bın, mitschuldig machen. Ich kann entweder dem
Rassısmus mitschuldıg bleiben und dadurch öglichkeıiten weıterführen, für dıe ich auch
schuldıg bın; oder ich annn dagegen ankämpfen und versuchen, dıe Auswirkungen UrC!
vertrauensvolle Anhängerschaft abzuschwächen“. Meıner Meiınung ach hılft dıe ate-
gorie der Nutznießer/innen, erklären und radıkalısıeren, WIeE solche Beziıehungen
geschädigt werden können.

13 Die este Darstellung dieses vergeblichen Versuches, sıch VOIl dieser Schuld
dıstanzleren, 1st wahrscheinlic! Krog, Ant]ıe, Country of skull, Johannesburg 1998
SIie reflektiert sehr eruhrentı iıhre E: WIE sIie sıch VON denen distanzıeren VCTI-

suchte, die Amnestie für grobe Menschenrechtsverletzungen gesucht en S1e Sagt
„Was soll ich amlı! anfangen? Sie sınd mIır Vertraut WIEe meılne rüder, Cousinen und
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Onnte auch als eine Art VOI Selbstbehauptung esehen werden, die mıiıt Frustra-
tiıonserfahrungen (versäumte Aufstiegsmöglichkeiten aufgrund VOIN Örderungs-
maßnahmen Gunsten VON Minderheıiten) Oder 1denserfahrungen Gewalt-
verbrechen Oder der ord einem Famılıenmitglied) zusammenhängt.

Solche Selbstbehauptungen Onnen ANSCHMNCSSCH se1n, aber Anbetracht
uUulNsceIer selektiven Erinnerung onNnen S1e auch ge  IC sSe1IN. Wır ne1gen dazu,

1IUT das iden, das WIT rfahren haben, erinnern und nıcht das, das
WIT verursacht aben. SO könnten sıch Deutsche die Bombadıierung ihrer

erinnern, aber nıcht ihre Unterstützung des Natıonalsozialısmus. Arı
kaner/innen könnten sıch das 1den Bloukrans Oder die britischen KOn-
zentrationslager eriınnern, aber nıcht das ıden, das Uurc die Unterstützung
der Apartheı hervorgerufen wurde. DiIie Konsumentenklasse Onnte eine Not-
wendigkeit spüren, ihre Interessen einer geschlossenen Wohnanlage schüt-
ZCH,; enı S1e die Quellen der wIrtsc  ıchen Ungerechtigkeıit VETSCSSCH. In
der JTat, Schuld 1st TE  ender und t1ef greiıfender als WIT annehmen würden.

Was diese Angelegenheıt sehr komplex macht, ist, dass sıch der Nutzen VON

Apartheld, ambıg G} sıcherliıch Ist, über eine ange Zeıtspanne angesammelt
hat Um N persönlicher darzustellen. Als eın euroafrıkanıscher Mann der zehn-
ten Generation ist me1lne Posıition der Gesellscha: als Uniiversıtätsdozent nıicht
lediglich eiINne olge me1ıliner eigenen harten Arbelıt, me1lnes genetischen Erbgutes,
der Möglıchkeıten, die MIr me1lne ern eboten aben (zu erhebliıchen Kosten,
INUSS hinzugefügt werden) oOder eiwa die olge des unterschätzten Langzeıtwertes
VON römmigkeiıt, Missionseinsatz und genügsamen Lebenswelsen vieler Gene-
rationen VOT mMır S1ie ist aufgebaut auf dem Handel der Niederländischen Ostin-
1en Kombpanie, auft Sklavere1, dem nıederländiıschen und britischen Imperi1alıs-
INUS, auf den 1egen, die für Landeroberungen ekämpft und SCWONNCH WUL-

den, auf 35() Jahre südafrıkanıscher Kolonisierungsgeschichte und den vielen
Formen daraus resultıierender Gewalt WO. me1lne inder e1ide lang nach
994 eboren wurden, leıben S1e solche Nutznießer/innen. Ihr kultureller Hın-
tergrund, das iInanzıelle Erbe und die Möglıichkeıiten für gule Bıldung werden s1e
größtenteils für den Eınfluss entschädigen, den Förderungsmalhnahmen
Gunsten Von Mınderheıiten oOder das aC Economıic Empowerment-Programm
für S1e den folgenden en aben werden Nicht L1IUT die moralıschen Die
lemmata und daraus resultierende Ängste mMachen solche Nutzen ambıg, ondern
auch die Erkenntnıis, dass zumındest Prozent me1ines Erbgutes VonNn versklavten

Schulfreundinnen /wischen uns 1st jeglıche 1S] verschwunden. Hat iwa nıe eine
Dıstanz gegeben, außer Jene, dıe ich selbst ber dıe Tre hinweg mıt großer Mühe In
mIır aufgebaut anı ihrer ente kann ich 9 SIE iıhre eıdung kaufen,
wohinn SIE auf Urlaub fahren, welches uto SIE fahren, welche us1ı SIE hören. Ich habe
mıt ihnen dıe ultur geme1insam und en eıl dieser Kultur hat ber Jahrzehnte die AD-
scheulichkeiten ausgebrütet, für dıe sS1e verantwortlich SInd. In diıesem Sınn bıtten NIC|
diese Männer, sondern iıne mnestlie“ 96)
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Frauen stammen Ich bın überwiıegenden Teıl das Kınd VOoN Sklavenbesit-
ZECIN, aber auch VON Sklaven

Daraus könnte 111all schlıeßen, Nutznießer/innen VON partheı sSe1in und
Jeiben, implızıeren immer e1IN VON Schuld 1Nne derartiıge Schuld STE)

nıcht 1ıre eZzug groben Oder geringfügigen Menschenrechtsverletzungen.
Man kann SCHAUSO Schuld auf sıch aden, indem INan (gewollt Ooder ungewollt)
Nutznießer/in oder ein/e nıcht unschuldige/r Zuseher/1in ist

Es sollte auch beachtet werden, dass die Nutznießer/innen der Aparthe1d
ebenso pfer des Systems Das 1 dem Siınn ZU, dass eiIn/e Unterdrü-
cker/ıin UrC| eine/ihre eigenen Unterdrückungen selbst Opfer wıird ANSC-
sıchts des damıt verbundenen Schuldgefühls, der CKlemMmmMuUnNg und ngs VOTL

ergeltung. Es trıfft auch dem Sınn ZU, dass Jene, dıe die dem System anhaf-
tenden änge erkannt aben, aber keine Alternatıve finden konnten, überschat-
tet Von sozlaler Verunsicherung gelebt aben Könnte das als e1N Parabel für
jene diıenen, dıe für die CO Emissionen verantwortlich sınd?

Schuld eingestehen In Südafrıka Deutsche nalogıen
Im südafrı  nıschen usammenhang, gespalten HTE die TZEe der Apart-
he1id, wird die des Geschichtenerzählens oft als entscheı1dend für die Aner-
ennung VoNn Schuld esehen. Schuld kann nıcht alleine UrC| Selbstbetrachtung
entdeckt werden Nur Urc das Hören der Geschichten VON anderen kann INan

entdecken, Was Ial emacht und Was gedulde hat. der 1lat ist das ent-
sche1idend für e1N »Heilung VOIN Erinnerungen«.

Als den 1 980er ahren das soz1lale und polıtısche System der partheı
immer unstabıler und se1ine er immer offensichtlicher geworden sind, ent-
stand zumındest In einigen istlıchen Kreisen ein Dıskurs ber den Begriff des
Schuldbekenntnisses udairıka Es gab viele Fragen: Wer sollte Schuld LC-
hen? es Miıt welchen Zielen? Wem gegenüber? Wo? Wann?

Be1 dem Versuch, mıt diesen Fragen rıngen, untersuchten mehrere
südafrıkanısche Theolog/inn/en die Gemeinsamkeiten und Unterschiede -
über dem Schuldeingeständnis nach dem Zweıten Weltkrieg Deutschland Vor
em die eologıe Dietrich Bonhoeffers wirkte hier inspirlerend. Deutsche Do-
kumente, WIEeE die Stuttgarter Schulderklärung der Evangelischen Kırche In
Deutschlan« VO Oktober 945 und das Darmstädter Wort VO Au-
gust 947 wurden herangezogen. Das Bemerkenswerte diesen deutschen
Geständnissen Ist, kontrovers S1Ie auch dass jene, die ihre Schuld g-
standen aben, enschen die den Nationalsozialismus gekämpft
und diesen Vorgängen sehr elıtten aben Sie estanden ihre Schuld
den bekannten Worten der Stuttgarter Erklärung „dass WIT nıcht mutiger be-
kannt, nıcht treuer gebetet, nıiıcht fröhlicher geglaubt und nıiıcht brennender gelıebt
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haben“.  «M SIıe haben nıcht die Nation verurteıilt, sondern ihrem Leiden und Ih=
El Schuld Solıidarıtät mıt der Natıon ausgedrückt. S1e aben sıch selbst aNSC-
klagt, nicht andere.

arl Jaspers’ yse der vier verschiedenen Arten VON Schuld
Die Schu  raze (1946) wurde den südafrıkanıschen Dıskursen ber das
Schuldeingeständnıis oft diskutiert. ” Jaspers untersche1idet zwıschen krimiıneller,
polıtıscher, moralıscher und metaphysischer Schuld In Bezug auf diese yse
hat die ahrheits- und Versöhnungskommıiss1on prımär dıe krimınelle Schuld
angesprochen (Täter/iınnen VOIl groben Menschrechtsverletzungen). Der üdafrı-
kanısche Dıskurs über das Schuldbekenntnis hat VOT em mıt der polıtischen
und moralischen Form der Schuld SCIUNSCH. Der Begriff Schuldbekenntnis
wurde VOI em In dre1ı Kontexten verwendet, IC der Nıederländischen
Reformierten Kirche‘®, der Natıonalen Versöhnungsinitiative“” und, kontrover-
SCT, auch Südafrıkanıschen Kırchenrat (SAAC) Ich werde hıer 1L1UT auf die

des SAAC näher eingehen.

Der Diskurs über das Schuldbekenntnts In Südafrıka

Der Südafrıkanısche Kırchenrat veranstaltete 088 e1INt Konferenz über das
Schuldbekenntnis auf Basıs der Überzeugung, dass die eıt bereıts ekommen
Wäl, den Grundstein eiıner Post-Apa  e1d üdafrıka egen Eın derartı-
SCI Dıskurs ber das Schuldbekenntnis War dieser eıt sehr umstritten. Es be-
STanı das Gefühl, dass e1INt Betonung des Schuldbekenntnisses den amp
Freiheit und Demokratie schwächen, efährden oder aufs ple seizen
Onnte Was dıie Unterdrückten me1sten brauchten, WarTr nicht, Versöhnung
mıt reumütigen Unterdrückern suchen, sondern eine efreiung VON ihrer Un-
terdrückung.

Dies INUSS VOT dem Hıntergrund des Kairos Dokuments (1985) verstanden
werden, das die Rede VoNn Versöhnung als »kırchliche Theologie« anprangerte.
Es 1e dabe1, dass

Vgl ruchy, Confessing gul In South Afrıca oday
15 Vgl ruchy, John de; Guilt, amneSLYy and natiıonal reconcıllation. arl Jaspers’ Die

Schuldfrage and the South Afirıcan debate, In ournal of Theology for Southern Afrıca
839A
Es g1bt iıne umfangreiche Lıteratur ber das Schuldeingeständnıs In dıiıesem Zusammen-
hang Vgl OSC. Davıd/König, Adrıo.  1COl, ıllem (Hg.), Perspektief die OpPC
rief, Pretoria 1982 Vgl uch das berühmte Schuldeingeständnıs VON Prof. ıllıe Jonker
In Alberts, LOouw.  1Kane, Frank He The road Rustenburg , Cape Town 1991,
Vgl Nürnberger, Klaus/1ooke, John Hg.) Ihe 'OSsT concılıation (NIR Keader
D: Cape lown 1988
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Adie Versöhnung und Frieden als sehr unchristlcl betrachtet wurde, Devor
NIC| dıe vorherrschenden Ungerechtigkeıiten dus dem Weg geräumt SInd. KEıne jede die-
u& en arDeıte‘ In dıe anı der Unterdrücker, indem versucht wiırd, dıe Unterdrück-
ten uns überzeugen, ass WIT UNsSCIC Unterdrückun

]
akzeptieren und UuNls

der Uulls begangenen untragbaren Verbrechen versöhnen.

Es wurde behauptet, dass Gut und ‚OSEe nıcht miteinander versöhnt werden kÖön-
LICIH und ollten Schwarze Theolog/inn/en WIEe Itumeleng Mosala und INYy.
aluleke gingen och weıter, indem S1e behaupteten, dass das auptanliegen
nıcht die ersöhnung zwıischen schwarzen und we1ißen Menschen ist

„Unsere Entfiremdung ist NIC| allererst eine Entfremdung VOIN den welißen Menschen.
Wır sınd entfremdet VON uNnseTEeM Land, UNSCICII ı1ch und unNnseTeT Arbeıt, dıe UrCc! IN-
dustrielle Maschinen und technologıische Ausstattungen verdinglicht wurde. Unsere Ver-
söhnung mıt welßen Menschen erfolgt dUus UNSCICT Versöhnung mıiıt den grundlegenden
ıtteln uUNsCcCICS Lebensunterhaltes cb6

Darüber hınaus bestand dıie Angst, dass we1ße hrıst/iınn/en eın Ööffentliches
Schuldbekenntnis LUr benützen könnten, e1INt günstige Möglichkeit für Gnade
ohne Gerechtigkeit erlangen können. Das die Unterdrückten, die dazu
aufgerufen wären, den eständıgen iıhre Schuld vergeben, e1IN! unerträgl1-
che Lage gebracht. Dennoch, CS gab auch dıie Erkenntnis, dass Schuldbekennt-
NIS, eue und mkehr grundlegend für eın isUıches Leben und der lat ent-
scheidend für die Überwindung VOI Hass und Bıtterkeit, die UTrC| dıie
Jahrzehntelange Apartheı1ıd verursacht worden Deshalb bestand die rage
darın, Wäas eın Schuldeingeständnis bedeuten könnte An dieser Stelle Oonnen
verschiedene Ebenen identifiziert werden

Zunächst verabschiedete dıe Natıonalkonferenz des Südafrıkanıschen
Kirchenrates 9085 Ee1INt Resolution, die WI1e olg lautet

A{MHe Konferenz S1E. dıe Notwendigkeıt eines Schuldbekenntnisses VON Seıten der WEeI1-
Bßen Chrıist/inn/en für die ungerechten Strukturen, dıie Ss1e den schwarzen Menschen dieses
Landes aufgezwungen aben Sie dıie Miss10ns- und Verkündigungsabteilung Wege
und finden, Individuen und Gemeıilnden aDel unterstutzen. Gc

Das Hauptaugenmerk liegt auf jenen hrıst/inn/en, welche die Aparthei1d, die als
{fener Rassısmus bestimmt wird, aktıv unters en Im Zentrum ste die
Art und Weıse, WwI1Ie die Niederländisch Reformierte 1TC den 1930er und

18 Vgl The Kairos Document, Challenge the church, Johannesburg, revised second edi-
t10n 19806, Schreiter besteht deshalb darauf, ass „Befreiung dıe notwendige
V oraussetzung für Versöhnung ist  “ Schreiter, Recontcıilıation. 1sSs1on and
ministry In changıng soc1al order, arykno. 1992,
Vgl osala, meleng, Ihe meanıng of reconcılıation, In ournal of eology for
Outhern Afrıca /-198/) F7 Vgl uch eke; Samuel Tinyıko, IThe ruth and
Reconcılıation diıscourse. aC theological evaluatıon, In Cochrane, James/Gruchy,
John 1n, Stephen, Facing the truth South Afrıcan faıth cCOommuUnItIeEsS and the
ruth and Reconcılıation (Commı1ssı1o0n, Cape Town 1999, 103
Vgl Finca, Confessing guilt In South Afrıca 13
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1 940er Jahren das ogramm der Apartheıd aktıv und nachdrücklıic propagılert
hat Dennoch enthält diese Kategorie auch jene Menschen, dıe das Bösartige
Verbindung mıt Aparthe1id 1gnNoriert, das KEvangelıum spirıtualisiert und die Ab-
ırennNunNg zwıischen TC. und Gesellscha beibehalten aben Darüber hinaus
wurden auch jene Geständnis aufgefordert, dıie Apartheıd ZWäal d  Il
aben, aber langsam voO  Cn SInd, dass durch der Status qUO
ange vorherrschen konnte

Zweıtens gab ON auch In den Hauptkirchen eine TeNdENZ. dıie Aparthe1ıd
unterstutzen, entweder aktıv, Oder we1l S1e nach Rassenzugehörigkeit geilrennt

UrC. Mittäterschaft und Stillschweigen, oder adurch, dass S$1e nicht
mutig dem System Wiıderstand elsten. Die Irennung der VCI-
schiedenen Zweıige der Nıederländischen Reformierten 1IrC zwıischen 85 /
und 1881 aufgrund VON Rasse und Ethnie dienten nıcht 11UT als eine Prototyp
für das späatere Aparthei1d-Programm, sondern wurden auch VON verschledenen
anderen Konfessionen übernommen. Die atıonalkonferenz des Südafrıkani-
schen Kırchenrates verabschiedete 1987 diesem usammenhang eine zweiıte
Resolution, der S$1e e1IN! Konferenz ber dıie rage nach „der Möglıichkeit für
Hrıst/inn/en, sıch für eın Schuldbekenntnis über dıe Vergangenheıt ZUSammen-
zuschließen“, verlangte.“' Das WAar offensıchtlic unpassend für viele
irchenführer des üdafrıkanischen Kirchenrates, dıe sıch dem Kampf
partheı ew1dmet hatten, die aber jenen Kırchen gehörten, die das \
Saum: hatten. Als ırchenführer konnten S1e sıch nıcht VON dieser Art VOoNn Schuld
dıstanzieren. Es bestand In der Tat e1IN! Notwendigkeit für die Unemigkeit der
Kirchen ‚UudaIiIrı eue zeigen. en 1st/inn/en erklärten, eines
Fleisches se1n, bewegten S1e sıch weıterhın verschıedenen elten Dıies
deutete auf eine Spannung zwıschen der polıtischen und der kırchlichen Identität
hın Es War vie]l einfacher, sıch mıt polıtısch Gleichgesinnten identifizieren als
mıt reuelosen Miıtchrist/inn/en Für viele WarTr die FG der Hauptbezugspunkt,
enı andere den Südafrıkanıschen Kırchenrat pragmatisch als einen hılfre1i-
chen Verbündeten Kampf die Apartheı1id sahen.

Drıttens gab CS umstrıttene Andeu  gen über die Schuld VOonNn Se1iten der
Unterdrückten selbst Sicherlich hätte eın olches Schuldbekenn: des Opfers
leicht VOomn den Unterdrückern miıissbraucht werden können. Die efahr lag darın,
dass die Schuld der Opfer als gleichwertig mıt den Sünden der Unterdrückten C
sehen werden konnten. inıge chlugen trotzdem VOL, dass schwarze
hrıst/inn/en eue zeigen sollten, Wäas ihre Verbitterung über dıe Taten der
en betrifft Bonganı Finca erkannte dieser eıt das wachsende Edurinıs
nach ache VON Seliten der Generation VonNn Schwarzen, dıe verletzt und ent-
menschlıicht worden dass S$1e VON ihren Rachegefühlen besessen waren.““

24 Vgl ebd
Z Vgl ebı  O, 23
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Die Schuld der Opfer inkludiert verschliedene Aspekte: enlender Mut das
System kämpfen, Reaktıon auf das System mıt Furcht und Angst, KOompro-
m1sse, dem 1den entkommen, Eınwilligung die Unterdrückung und
Akzeptanz der Entmenschlichung, als Instrumente des Friedens der wach-
senden Intoleranz versagien, Hass den/der Unterdrücker/1in und unsch
nach dem Untergang es/der Unterdrücker/in/s und nıcht Untergang des SYyS-
tems), em/der Unterdrücker/1in keine Möglichkeit geben sıch ändern. erso-
1ICI1 WIe Desmond Tutu betonten dieser eıt immer, dass CS keine Befreiung
der Unterdrückten ohne e1IN Befreiung der Unterdrücker geben würde

Viertens sollte auch die selben eıt den südafrıkaniıschen Townships
wütende Gewalt VON Schwarzen gegeneinander eirac SCZOLCH werden
Eine derartige Gewalt WUurde UrC| dıe berüchtigte Halskettenmethode eın
den Hals ehängter, mıiıt eNzınN ge  er, brennender Autorreıfen, Red. | mıt der
die Informanten hingerichtet wurden, symbolisiert. Dies sollte VOTL dem Hınter-
grund eINes Wiıderstandes verschliedene Formen der /Zusammenarbeit mıt
dem bösartıgen System und eshalb eInes Wiıderstandes jegliche KOmpro-
misse erhalb des Kampfes Apartheıd verstanden werden Derartige
Feindseligkeiten, Verdächtigungen und Arten VOI Gewalt verursachten natürlich
CHOTMIC Iraumata und Schuldgefühle.

/Zuletzt gab CS auch Jene, die sich für en stellvertretendes Schuldbekenntnis
ausgesprochen aben. DIies LIUUSS als Ee1INt Antwort auf die menschliche Neigung

Selbstbestätigung und Selbstvertrauen verstanden werden und als eiıner daraus
resultierenden Schwierigkeit, Verantwortung übernehmen und Schuld EeINZU-
gestehen. Es ist üblıch, dass dıe wirklıch Schuldigen dıe Schuld ftmals auf All-

dere, auf Befehle VOIN oben Oder auf wıdrıige Umstände abschlieben Da viele ihre
Schuld der Beibehaltung der Apartheidsherrschaft nicht eingestehen wollten,
Chlugen einige hrıist/inn/en VOT, dass dıe iırche eine große Verantwortung
hätte, nıcht L1UT ihre eigene Schuld, sondern auch die VOIl anderen einzugestehen,
a1sSO „Reue zeigen, als ob die gesamte Schuld be1 der Kırche liegen würde  «23
Diese VON Bekenntnis würde der lat bedeuten, dass die Kıirche die DC-

Schuld stellvertretend auf sich ne  en würde. Sobald die Kırche bereıt ist,
ihre Schuld Namen der Welt einzugestehen, wıird Vergebung möglıch

Dieser Diskurs ber das Schuldbekenn: In udairıka g1ipfelte der
Natıonalkonferenz der Kirchenführer In Rustenberg November 990 DIie
Rustenberger ekKlaratıon einen langen Abschnıitt über das e_
kenntnis DIie iırchenführer bekennen, dass S1e „ aut verschiedene Arten Apart-
he1d ausgeübt, unterstützt, zugelassen oder nıcht wı1ıderstanden en  c (Ab-

23 Vgl Botha, an G, Struggling wıth the confession of guilt Recent developments
wıthın the SACC, In Finca, Confessing guilt In ‚OU! Afrıca Vgl uch seine DIS-
sertation mıiıt dem 1fe'| Skuldbelydenis plaasbekleding S Konteks Bellvılle
1989
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schnıiıtt Das Dokument erklärt weıteren Verlauf die verschiedenen
Möglıchkeiten und deckt dabe1 die eben erwa.  en Bereiche ab In Be-

auf den Aspekt der Nutznießer VON pa  el beinhalten die verschıedenen
Möglıichkeiten olgende Formulierung: „WIT wollten nıcht leiden, en UNsSeETC

Bequemlichkeit mehr elıebt als Gottes Gerechtigkeit und haben mehr uUunNnseTEeEN

Privilegien festgehalten als Uulls den Armen und Unterdrückten UNSCTES Ndes
25verpflichten.

Verantwortung übernehmen Im Kontext des Klimawandels

Kann dıie Analogie mıt Südafrıka uns verständlich machen, Wäas Kontext des
Klımawandels ZUT Debatte steht? ssen S1ie mich dieser Hınsıcht eiıne Reihe
VON kurzen Beobachtungen anführen:

Zunächst ist dıe Verantwortung für den Klımawandel bemerkenswerter-
WeIlse messbar Vergleich Mittäterschaft System der Apartheid. (Ge-
SRC werden hauptsächlich die Kohlendiox1d-Emissionen. AaDe1l sollte nıcht
1U der ırekte Verbrauch werden, sondern auch die Energlie, die
unseren Odukten und der Ööffentlıchen ersorgung, die WITr nützen, enthalten
ist ährend WIT erstere wesentlıch kontrollıeren können, ist eine Bewertung der
öffentlıchen ersorgung weIltaus schwieriger.

Z weitens kann dieser CO T nıcht 1Ur auf dıe eigenen
gegenwärtigen Treibhausemissionen reduziert werden. Eın CO>2»-Fußabdruck
I111USS über dıe gesamle bensspanne werden, das Problem die DU
samten uswirkungen der Treiıbhausgase umfasst. Darunter S1Ind Europa und
Ameriıka bereıts für 90% er Emissionen in der tmosphäre verantwortlich.
Für den Westen sollte deshalb das gesamte FErbe der Industrialisierung se1it 800
mıt einberechnet werden, WC) auch NUTI, we1l UuNnseTC heutige Technologie ohne
dıie Experimente ZWEeI1 Jahrhunderte ZUVOT nıicht möglich SCWESCHL ware Das KYy-
oto-Protoko zieht deshalb richtigerweise auch dıe historischen Ungleichge-
wiıichte VON Treıibhaus-Emissionen In EeITraCc

Drıttens macht dıe Geschichte des Handels und der Beziıehungen zwıischen
dem Westen und dem Osten, SOWIe die prägende des Christentums darın,

Vgl Alberts/Chıkane, Ihe road Rustenburg DA Vgl uch den Bericht des FOT-
schungsinstitutes für Chrıistentum In Südafrıka, beauftragt VOIN der rheıts- und Ver-
söhnungskommission, dıe Kommissıon beIl ihren Hearıngs ber den Gehorsam VON

Glaubensgemeinschaften beraten Der Bericht ıne umfassende Analyse der
unterschıiedlichen Posıtiıonen der Glaubensgemeinschaften in ezug auf dıe Apartheıd.
Vgl Faıth Communities and Apartheıd. Ihe RICSA CDO.:  n In Cochrane/Gruchy/ Mar-
tin, Facıng the TU! 15-80

25 Vgl Abschnuitt der Rustenburger Deklaratıon In Alberts/Chıkane, The road
Rustenburg 278
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die Sıtuation außerordentlich komplex nNnder In Ekuropa und Nordamerika ha-
ben kaum die moralısche Autoriı1tät, mıt der sS$1e VOIl asıatıschen ndern eINe Re-
duzierung der PIO Kopf CO Emissionen auf ein Nıveau, das beträchtlich ger1in-
SCI als eigenes ist, fordern können *°

Viertens mMussen die Ungleichheiten zwıischen den mächtigen wiıirtschaftlı-
chen Zentren und der margınalisıerten Wirtschaftsperipherie angesprochen WCI-

den (vgl inleıtung en Das Problem esteht darın, dass die Onsumenten-
klasse einen eNSsSSiL vorlebt, den dıie untere ıttelschicht und auch dıie Armen
nachzuahmen wünschen. üÜTre die Werbeindustrie wıird dieser eNssSti1 be-
WU: als dıe nachzu:  ende Norm dargestellt. DIies stimuliert das Konsumden-
ken der Armen und unteren ıttelschicht
Fünftens esteht e1IN Spannung zwıischen gegenwärtigen und t1gen Gene-
rationen. Obwohl die Einflüsse des Klımawandels bereıts Jetzt sıchtbar sınd,
werden S1e das In 5() Jahren noch viel erheDbliıcher Se1N. In einem wahrscheinlich
noch nıe da SCWESCHECH Mal} werden UNscCIC Giftmüllprodukte, Einsatz VON

Taund uUuNseTIC erwendung VON fossılen Brennstoffen einen direkten FEın-
Uuss auf Enkel aben S1ie sind CS, die die abschreckende Realıtät des
Klımawandels rfahren werden und Atom- und anderen uüull SOWIeEe dıe tıllle-
SuNng VOIl Kernkraftwerken bewältigen mMusSsen

Auf Grundlage dieser Beobachtungen erg1ibt sıch der are Imperativ die
industrialisierten nder und jene In den Konsumentenklassen, ihre moralısche
V erantwortung akzeptieren und ihre Emissionen nächsten ahrzehnten radı-
kal einzuschränken; außerdem der eie. dıe pfer des Klımawandels ent-

schädıgen, ıhnen be1 der Anpassung en verändertes lıma helfen und,
WC notwendig, e1IN! Migration In weniger gefährdete Gebiete ermöglı-
chen  27

Es stellt sıch die rage, welche Miıttel notwendig sind, Menschen über-
aup erst en derartiges Verantwortungsbewusstsein vermuitteln können. Hıer
kann die christliche Sprache VOIl Schuldbekenntnıis, Vergebung und Versöhnung
eine entsche1dende pIelen Aber Wäas können diese Konzepte Zusam-
menhang mıt dem lımawandel bedeuten?

26 Wıe Sallıe Mc ague beobachtet Während andere Länder WIE ına und Indiıen INn Zl
kunft dem esten bel den Treibhausemissionen gleich kommen der ihn ubertreiien
könnten, aben WIT 1mM Westlichen das Konsumdenken als das gute en gepredi Wır
en NIC L1UT den TOHte1L der bısherıgen Emissionen produzıert, sondern auch das
Konsumdenken als den Herzschlag VOINl Wohlstand auf der DBanzcCh Welt verbreitet. Vgl
ague, Sallıe Mc, ıfe abundanı: Rethinkıng eology and CCONOINY for plane: In perıl,
Minneapolıs 2001,

D Vgl Northcott, moral lımate 181



Schuld eingestehen 1mM Kontext des Klımawandels

Schuld bekennen ImM Kontext des Klımawandels

Christ/inn/en WIEe ich, mıt einem relatıv großen CO Fußabdruck, die über Um:-
welt-Angelegenheiten informiert Ssiınd und die die Gefahren des Klımawandels
erkennen, aben eın rnsthaftes Problem Wiıe be1 den Nutznießer/inne/n der
Apartheıd ist 6S auch hler möglıch, mıt alleın Gottes en die Verantwortung
für den eigenen Beıtrag Klımawandel akzeptieren und benennen‘®,
se1ine Schuld erkennen und eue zeigen. Jedoch versteht X sıch nıcht VOoONn

elbst, WI1Ie Ianl den nächsten chrı kann, nämliıc se1ıne Schuld be-
kennen. Eıne Reıihe VOI Fragen bedarf eliner Klärung:

Erstens ist 6S nıcht offensichtlıch, dass Schuld tatsächlıch ekennen
könnte, auch WC Ianl VOT Gott, anderen ahen und entfernten Menschen und
VOT selinen eigenen indern seıne Schuld erkannt hat Wıe kann INan seine
Schuld einem derartıgen Kontext bekennen? Im VON Apartheıd kann INan
die Bösartıgkeıt VOoONn partheı deklarıeren, alternatıve polıtische Ansıchten
nehmen, andere davon überzeugen, ehbenso handeln und seıne direkte Unter-
stützung für dıie Kräfte, die das System aufrecht erhalten, zurückziehen. uge-
gebenermaßen Wr dies schwiıer1g, en Teıl der Eınkommens- und Mehr-
wertsteuer VON der damalıgen eglerung für milıtärische /Zwecke verwendet
wurde

In des Klımawandels ist die Sıtuation Komplexer. aturlıc ist e1INt
Kritik den Mechanısmen, die den neolıberalen Kapıtalısmus unters  zen und
VON der Globalısierung profitieren (einschlıeßlich jener Unternehmen und ihrer
Aktıen:  aber, die auf gute Kapıtalerträge hoffen) möglıch Man kann Strategien
vorantreiben, die nachhaltıger S1INnd. Man kann üll wlederverwerten, enügsam
eben, Energlie SParch, öffentliche Transportmitte. benützen und eiınen alternatı-
VCN, umweltfreundlichen Lebensstil annehmen ber sobald ich mıiıt meinem
kleinen Auto Arbeıt fahr:  'a (soweıt WI1Ie möglıch mıt anderen), sobald ich me1-
HCIM Computer einschalte Oder eINe (kurze) heiße Dusche meinem Vorstadt-
haus nehme, sobald ich die Zinsen me1lner Inanzıellen Investitionen prüfe und
sobald ich einer Konferenz ubDer den Klımawandel!) 1ege, ich dem

28 Es 1st iın der Tat entscheidend, In diesem sammenhang se1ine Verantwortung weiıt
WIE möglıch spezifiızleren. Das Chrıstlıche Schuldbekenntnis ist ıne UÜbung In Benen-
NUNg (vgl Jennings, Theodore, Ihe LUrg y of liberation, Nashville 1988, S Das
Problem Ist, ass INne Verallgemeinerung des Verantwortungsgefühls für den 1ma-
wandel uch Maßnahmen dıe CO Emissionen Darüber hınaus ist

VON der pastoralen Perspektive daus UNANSCINCSSCH, Indıyiduen dıe Schuld einem
Problem, das S1e NIC| verursacht en und uch NIC. Heme tragen können, aufzubür-
den Es besteht uch dıe protestantische Gefahr einer »arroganten Schuldvermutung«.
Jene, die glauben, ass SIE für es verantwortlich sınd, tendieren uch dazu, ass SIE dıe
Kontrolle ber es en muüssen. Vgl Moltmann, Jürgen, TOAl place, Minneapolis
2008, 29 ZU deutschen Nachkriegsdiskurs ber Antısemitismus.
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Problem be1i Als Gegenleistung kann ich freiwilliıg für einen Fond spenden,
meılne CO Emissionen auszugleıichen, aber WC) ich meılne direkten und ind1-
rekten Emissionen nıcht reduzleren kann, bleıbe ich schuldıg. Wilie kann
Schuld ernsthaft eingestehen, W weıterhın täglıch Problem beisteu-
ert und WC sSeIn eigener CO THC viel ogrößer bleibt als der VON ande-
ren?

Darın ze1gt sıch das klassısche christliıche Problem des Erkennens, dass
unde weıterhın das Leben derer quält, enen vergeben wurde. ber WAas ist
tun? Luthers profunder Rat „glaube fest und ündıge tapfer  . dem Bewusst-
se1n, dass dır Gott bereıts vergeben hat, ist usammenhang mıt dem Klıma-
wandel gefährlıcher als JC ZUVOT Bonhoeffers atschlag, Verantwortung
übernehmen und WC) nötig, dıie Schuld mut1g auf siıch nehmen, VOT

lauter ngs schuldig werden und untätig bleiben, ist 1er auch nıcht SC-
rade hilfreich In der Tat ist CS notwendig, dıe Emiss1ion VON immer mehr Te1ID-
hausgasen einzustellen.

Zweıtens esteht die rage, WeT Schuld eingestehen sollte Die gesamte
Menschheıit? Nur dıe Konsumenten? Auch die weniger hlhabenden mıt einer
Neigung Konsumverhalten? Ist CS sınnvoll, VOIl kollektiver oder geme1nsa-
IET Schuld sprechen oder 11UT VOIl indiıvidueller Schuld? Wıe MuUSsSeN solche
Kollektive abgegrenzt werden? Ist auch die Schuld der Vorfahren enthalten? Ist
CS sinnvoll über Schul  ekenntnIıs auch auberha der 1sSUichen Geme1inschaf-
ten sprechen? Sollte sıch Bezug auf den lımawandel 1IUT auf wohlha-
ende hrist/inn/en konzentrieren?

1st/ınn/en ollten zweıfellos nıcht voreilıg VOIl der Schuld anderer SPIC-
chen. Das Christentum hat genügen eigene Schuld ekennen Darüber Inaus
kann die CANrıistliche Sprache über Schuld, eue und Bekenntnis erhalb einer
Gottesdienstgemeinschaft passend, nnerhalb der Zivilgesellschaft jedoch
gebrac se1n.“ Die Logik Von Bekenntnis und ergebung kann wohl kaum
qaußerhalb der Kırche reproduzıert werden, der Dıskurs über CO edıte und
CO© Handel mehr angebracht se1in Onnte Eıne Eth:  E. der Verantwortung, die
nach Möglichkeiten suchen INUSS, Ungerechtigkeıiten und das Vermächtnis der
Vergangenheıt anzusprechen und sıch für e1IN gerechte ukunft einsetzen
Önnen, ist hlıer möglicherweise eher angebracht, als dıie theologıischen Katego-
rien VON Schuld, Bekenntnis, Vergebung und Versöhnung.” Benötigt wıird nıcht
eine Stilllegung der Schuldgefühle, sondern eın Engagement für dıe Zukunft

emgemäl schlägt Theodore Jennings VOTL, ass die christliche Liturgie der ANSEMESSCHNC
für dıe Diskussion Der Beichte und Vergebung der Süunden ist Vgl Jennings, The

Liturgy of lıberation
Vgl Smit, Dırk, Essays In publıc theology, Stellenbosch 2007, ZU111 Begriff
Schuldbekenntnis 1mM Zusammenhang mıt der Wahrheits- und VersöhnungskommıissIion.
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Drıttens stellt sich die rage, WC  3 gegenüber Schuld eingestanden werden
ollte‘? Seinem eigenen Haushalt? Den Armen? Seinen Enkeln? Anderen Arten
VON en Was könnte ergebung diesem Kontext bedeuten” Vergebung
kann hiler nıcht auf dırektem Weg angeboten werden Wie könnten MIr Muslıme

Bangladesc: meilnen CO Fußabdruck vergeben? Wiıe könnten s1e das (un,
WE sS1e Oder ihre nke voraussıchtlich den nächsten Z7e  en Umwelt-
flüchtlinge werden? Wıe könnten MIr me1ılne Enkel eIwas vergeben, das S1Ee Jetzt
och nıcht sondern erst In Zukunft erleıden werden? Onnen zukünftige Genera-
tionen gegenwärtigen INndusiriıellen Konsument/inn/en vergeben? W arum, würden
S1e iragen, habt nıchts geändert, bevor CS spät Wäal, WC ihr doch dıe
Wissenschafter/innen gehö:

Viertens ist CS nach diesen Fragen wichtig, auch die rage nach dem Wıe
eInes Schul:  ekenntnıisses überlegen. Wıe können Geme1inschaften miıtelinan-
der kommuntzieren? Wıe Sınd solche Gemeinschaften definıiert und WI1e OnNnnen
Stereotype hler vermıleden werden? Nur Uurc ihre Repräsentanten? elche Art
VoNn prachen, Gesten und symbolischen Handlungen machen dıe Botschaft für
die Menschen auf der anderen Seılite verständlich? elche Handlungen garantie-
ICH, dass solche Geständnisse nıcht Öpportunismus und Selbstverteidigung
degenerieren.*'

Die rage lautet auch, wohin eın derartiges Schuldbekenntnis möglıcher-
Wwelse hren würde‘? JAlr Vergebung? Aber dann Urc wen? Zur Versöhnung”
Aber Was kann eine Versöhnung bedeuten? elche Arten Von Entschädiıgung
und Wiıedergutmachung S1nd möglıch und angebracht angesichts des unmittelbar
bevorstehenden Klımawandels Sollte dieser Begriff nıcht heber /Zusammen-
hang mıt interpersonalen Beziehungen und eventuell auch klar abgegrenzten
z1alen Gruppen (Familiıen oder Nachbarschaften) oder soz1lalen Institutionen
(konkurrıerenden chulen, Sportvereinen oder Unternehmen) verwendet werden?
Kann der Begriff auch verwendet werden, VON elıner ersöhnung zwıischen
Bevölkerungsgruppen sprechen (wıe Fall der Wahrheits- und Versöh-
nungskommı1ss10n)? Wie steht CS die stru  reililen rennungen zwıschen den
Wohlhabenden und Armen? Was kann gelan werden, WE große eıle der Be-
völkerung aufgrun( VOon struktureller Gewalt mıteinander onfl geraten
(wıe CS be1 der Aparthe1ıd der Fall war)”? Kann E überhaupt sinnvoll se1n, über
eine ersöhnung zwıischen dieser, der VETSANSCHNCH und der kommenden Gene-
ratiıonen sprechen?

Als Alternative kann den WeC eINEeSs Schuldbekenntnisses lediglich
als Form einer öffentlıchen Verpflichtung Umweltgerechtigkeit sehen Meh-
GTE bıblısche Vorsc  en deuten diese Rıchtung ersöhnung ist 1Ur auf der
rundlage VON Gerechtigkeit möglıch, indem zunächst die entzweıenden Prob-

31 Vgl Müller-Fahrenholz, e1ko, The of forgiveness. Theological reflections heal-
ing and reconcılıation, Geneva 1997, 60-61
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leme benannt werden (Mit ‚23-24) Notwendig SiInd internatiıonale und generatl-
onsübergreifende Gerechtigkeit, keine Opferrituale 1C 6,06-8) Opferdarbrıin-
SUNs entstand N der Einsicht, dass das Schuldendefizıt Gott gegenüber nıcht
zurückge  t werden kann  32 Versöhnung zwıischen Gott und der Menschheit ist
eshalb möglıich, WC) das Defizıt abgeschrieben, also vergeben ist urc
Opferrituale bletet 111a eınen Teıl des Defizıts der offnung,
dass CS symbolısch für das Ganze esehen wIrd. Es wıird oft schnell als
selbstverständlıch ANSCHOIMNIMNCN, dass eın derartiges Angebot wirklıch für das
Ganze ausreicht. Im Kontext des Klımawandels ist keine voreılıge Vergebung ZE-
fordert Gerechtigkeit kann manchmal auf Versöhnung folgen, aber manchmal
kann S1e auch die V oraussetzung für ersöhnung SeIN. In weltliıchen egrıffen:
191808 WC) WIT CS schaffen, die Treibhausgase auf unter 4.5() PPI CO stabılı-
sıeren, können WIT selbhst das Defizıt verzeıhen, nämlıch Unvermögen,
die Treibhausgase auf en vorindustrielles Nıveau zurückzusetzen.

Von den bereıts exIistierenden Schuldbekenntnissen Kontext wiıirtschaftlı-
cher Ungerechtigkeiten und zunehmender Ökologıscher chäden kann die Accra-
Erklärung des Reformierten Weltenbundes als eispie angeführt werden.

m Gottes Barmherzigkeit und Vergebung hıtten

Die Fragen könnten den Eindruck hınterlassen, dass die istlıchen Sichtweisen
VON ersöhnung angesichts des Klımawandels wen1g bileten en Dieser
orschlag sStammıt wahrscheiminlich VON nıchtchrıistlichen Dialogpartner/inne/n.
Be1 internationalen erhandlungen über den Klımawandel dürfte das espräc
über CO Emiss1ionsquoten, Handel und Steuern mehr angebracht sein erge-
bung kann jer sicherlich nıcht bedeuten, dass stillschweigend erdulde wiırd, Wäas

ein1ıge auf Kosten anderer dem Problem beisteuern.
Dennoch kann diese unermessliche Komplexıtät des TODIeEemMS dazu beıtra-

SCH, dass hrıst/inn/en endgültig einsehen, dass CS sıch en emma außer-
halb ihrer aCcC handelt, dass WIT In einem Netz VON Schuld efangen SInd,
dem Befreiungstheolog/inn/en VOL struktureller oder systemischer Gewalt SPIC-
chen, dass WIT den Sünden der ergangenheıt nıcht entkommen können, dass

eigenen guten Absıichten zutiefst mangelhaft SInd und dass sıch dıe Aus-
wirkungen UuNseTEeT gew1ssenhaften Handlungen als sehr ambıg herausstellen.

Dieses Defizıt ist typısch für gewöhnliche mMenschliche Beziıehungen. Wenn ich ZU Be1i-
spie. unabsıchtlich In das uto me1nes achDars fahre, annn ich für samtlıche Minanzıelle
Kosten aufkommen, ber g1bt NIC|  S, das den Zeıitverlus! und dıe Frustration ber den
Unfall wliedergutmachen ann. Es wırd immer ein Defizıt estehen, uch WC)] ich me1-
NECIMMM Nachbarn en nettes Geschenk als Entschädıigung anbiete Das Defizıt ann 1UT VOIl
der betroffenen el verziehen werden. benso werden pfer Anerkennung dieses
EeT1ZIts gebrac) In der Hoffnung, ass vergeben wird.
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ach i1stliıcher Überzeugung eiImde! sıch Schuld nıcht dem, Wäas WIT gelan
aben, in isolierten aten, sondern uUuNnseTrTer Identıität als Person, als (Geme1n-
SC  a als gesamte Ziviılisation. Wır können unls selbst nicht VOIN uUunNseTIeN and-
Jungen trennen und enken, dass WIT ZWäal eIWwas falsch gemacht aben, aber 1NS-
gesamt VOI Natur dus gute Menschen Jleıben, Oder dass dıe rundprinzıpien

Gesellschaft, uNnseTIer Demokratıe und uUulNscIeT Mar  iırtschaft ANSCINCSSCH
SInd Das würde einem oberflächlıchen, moralıschen und legalistischen Beg-
rıff VOI Schuld hren Das Problem besteht nıcht 11UT darın, Was WIT und
Was WIT gelan aben, sondern WCI WITr kollektiv sind .° Darüber hınaus ist
Sünde, WIE ın der chrıstlıchen Tradition verankert, nıcht lediglich eine Bezeıch-
NUuNg uUuNnsceTeLr gestörten Beziehung anderen, sondern VOT em für ULllSsSeIC

Distanzierung VON Gott Gregory Jones stellt fest
„Die Krise des Menschseıins ist NIC! ınfach meıne indıyvıduelle Schuld, sondern viel-
mehr das Ösartıge, das Leıd und dıie Gebrochenheit dıe »unıverselle Katastrophensitu-
at10N« dıe NIC. 11UT meılne COMMUNIO mıt Gott, sondern auch UlNSCIC COMMUNIO mıt

.34;ott und mıt den anderen untergräbt.
In diesem /Zusammenhang kann CS für hrıst/inn/en angebracht se1n, besonders
für Jene mıt einem großen CO Fußabdruck, ihre Schuldenlas nıcht
1Ur VOT UuUNseTEN pfern, sondern auch VOT (Gott ekennen Wır könnten einen

erreichen, dem WIT auch Gottes ergebung edurien Gregory Jones
tellte fest, dass „dıe Wiederherstellung emeıninschaft muıt Gott mehr CI -
ordert als me1lne Reue, me1ılne Initlative Oder Jegliche menschlıiche Inıtiatıve,
aber nıcht mehr als Gottes gütigen en einer Gemeiminschaft mıt selner
Schöpfung. “* Das ist der Punkt dem WIT den Unterschie: einsehen IMuUusSsen
zwıischen dem Versöhnungsdienst der Kırche und dem, WAäas Chrıistus außerhalb
VOoON uns (extra nNOS) und für (pro nobis), und nıcht NUT, Was G und
Hre (In nNODILS), eın und für JTlemal gelan hat (Ephapax VON Röm 6,10)
An dieser Stelle können WITr begreifen, dass WITr nıicht damıt belasten mussen,
Gottes erke tu 9 dass nıcht gemeInsame moralısche Handlungen die kirchli-
che Gemeinschaft zusammenhiält, dass CS eiıne wesentliche Asymmetrie zwıischen
göttlicher und menschlıicher andlung g1bt, e1IN! unüberbrückbare Kluft zwıischen
dem Werk Christi, Uurc das Gott dıe Welt wlieder mıt sıch versöhnt hat (2 Kor
59 19), und UlNScCICT Predigt VOomn Versöhnung.“

37 Vgl Smit Dırk, Confession-guilt-truth-and-forgiveness In the Christian tradıtion, In
Botman, Russel/Petersen, ODIN (Hg.), 10 remember and heal, Cape Town 1996,
106
Vgl Jones, Gregory, Embodying forgiveness. theologıca. analysıs, Tanı p1ds
1995, ‚5E Vgl uch seınen Beıtrag (59-64) den strukturellen Unterschieden ZWI1-
schen ündıgen andere (»Sünden«) und ündıgen rott (>Versündigung“)
Vgl Jones, Embodyıng forg]ıveness 118
Vgl den scharfsınningen SSaYy Von Webster, John, Ihe ethics of reconciliation, 1n
Gunton, Colin (Hg.), Ihe theology of reconcıliation, London 2003 „Die Kıirche ebht
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Vor em die reformierte Tradıtion hat erkannt, dass das Schuldbekenn!
nıcht Selbstverständliches ist ährend das OSEe ertia  ar und gegeNWär-
t1g ist, ist CS nıcht selbstverständlıch, dass ich Verantwortung dafür uberne.  en
11USS Es ist viel leichter und natürlicher, andere beschuldigen und dıe
Verantwortung umgehen. Meıne inder Sınd manchmal bereıit ihre Miıtschuld
einzugestehen, fügen aber nNormalerweIıise sehr schnell „der andere hat aber
auch falsch gemacht”.
Hiıer könnte INa auf die t1efere Einsicht verweisen, dass das Erkennen VOoNn

unde LIUT UrC (jottes (‚üte möglıch ist, Urc seine Selbstoffenbarung, UrC|
die Erkenntnis, dass ottes (Güte und Bejahung grundlegender ist als
Schuld Dementsprechend ist ünde, dıe INa we1iß und die gesteht, be-
re1its vergeben.” Wır sehen das Problem nıcht, bıs WIT VOIl der sung ergriffen
werden Karl ar SOonst würde Schuld unerträglich werden. Das Bewusstseımn,
dass mI1r bereıts vergeben worden ist, MaC das Schuld- und Sündengeständnıis
überhaupt erst möglıch, wodurch CS sıch VOl anderen ermittlungen untersche1-
det*® und einem Ireudiıgen Ere1g2n1s wıird Bonhoeffer erkannte, dass eın offe-
1LICS Bekenntnis für dıe eeije ist, CS efre1ıt die all frommen istlıchen
Geme1inden VON den Versuchen, ihre unden voreinander verbergen. Eın
Geständnis esteht den Menschen ZU, se1nN, WeT S1e S1INd: vergebene Suünder
VOT Gott.”

deshalb In der Sphäre einer Realıtät, In der ANSCIHCSSCIL ist, Versöhnung würdıgen
und bezeugen, we1l WIT versöhnt worden sınd; In der angebracht ist, Frieden
schlıeßen, weiıl der riede bereıts hergestellt worden Ist; In der wahrhaftıg Ist, mıt
Fremden sprechen und s1e wıllkommen heißen, weıl Gott uch mıt uns gesprochen
und 115 wıillkommen geheißen hat, und WIT NIC! mehr Fremde sondern
Miıtbürger/inne/n wurden. 6C

Schuldbekenntnis und Reue können deshalb N1IC} VOIl anderen verlangt werden oOder
anderen aufgezwungen werden (für S1Ie würde wenig kosten); Ss1Ie siınd ıne abe des
eilıgen (Jeistes Vgl OSC) avl Processes Oof reconcıllatıon and demands of obedi-
NC ] welve theses, in Nürnberger/10oke, Ihe OSt of reconcılıatıon 108

38 Vgl Webster, TIhe ethics of reconcıllatıon 118 „Versöhnung ist keine ealıtät, die allge-
meın bekannt 1st und verstanden wiıird. DiIe Kırche eılstet ıhren besonderen Beıtrag und
verleiht ihr ihre AutoriItät, ber der der Versöhnung Ist NIC| ableıtbar VO)!

der kırchliıchen Heıilsverkündigung. DiIie Kırche 1st cht ınfach WIE freiwiıllıge
Helfer, dıe sıch selbst für ıne Aufgabe ıngeben, dıe andere SCNAUSO erTullen könnten,
und danach ihre Beteilıgung zurückziehen. Die Kıirche befasst sich mıt Handlungen, die
ihr VOIl ihrer Konstitution her aufgetragen wurden, als Versammlung VO]  — Menschen, dıe
bekennen, ass ;ott In T1StUS dıe Welt mıt sıch versöhnt hat.“
Bonhoeffers Darstellung des Selbstbetruges der frommen Gemeinschaft bleıibt klassısch
„Die fromme emeınnschaft gestaltiel nıemandem, en Sünder sein. olglıc mussen
alle ihre Sünden VOT sich selbst und der Gemeiminscha: verbergen. Wır dürfen keine SUn-
der seiIn. 1ele TISteN würden unvorstellbar ntseitzt se1n, WENN en wirklıcher Sünder
er den Frommen auftauchen würde. Deshalb bleiben WIT mıt uUuNnseTIeT unı alleıne,
verstrickt In ügen und Scheinbheinligkeıit, weıl WIr tatsächlich Sünder sind.“ Er betont
ann den Durchbruch ZUTr Gemennschaft UrC! dıe PraxIıs des Schuldbekenntnisses „eine
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Es stellt sıch dıe rage, ob das auch auf den Kontext des Klımawandels ZU-
trıfft. KöÖönnen WITr aufrichtig behaupten, dass Gott vergeben hat? der 1st das
eiwa der tiefere Grund, WarIUumn en Geständnis diesem Fall schwıer12 1st
we1l WIT spuüren, dass noch nıcht vergeben wurde, nıcht VOoNn uns selbst, nıcht
VON anderen und vielleicht auch nıcht VOoNn Gott? Wılıe können WIT kon-
sumorientierte Lebensweilse TIortführen, WE WITr dıe Langzeıtfolgen wissen?
Wır können offensıchtliıch nıcht annehmen, dass Gottes Vergebung mehr Oder
wenı1ger automatısch auftf UuULNsctT Geständnıiıs olg

Meıne Absıcht ist 1ler nıcht, diese wlderspenstige rage klären. Die VCI-
schliedenen theologıschen Tradıtionen können diese rage auf verschiedene Arten
beantworten (was VOoONn Dankbarkeit bıs hın einem Miıtwirken des Menschen
Gottes ıllen reicht), und jede wIird die Notwendigkeit des Eıinsatzes für e1Nn!
Klimagerechtigkeit betonen.

Ich ordere auch nicht lediglich en Schuldbekenntnis, 6S kann Ja nıcht
verordnet werden, WEeNN N tatsächliıch UurcC. dıie Erfahrung VON Gottes Ver-
gebung möglıch WIrd. Stattdessen möchte ich aufzeigen, Was passıert, WeC') die
Sprgche VOIl Schuld, Schuldbekenntnis, ergebung und Versöhnung gemieden
wIird

Die LÖsung scheıint für viele se1n, selbst und Welt Hre DC=
melinsame Bemühungen Ist dann können WIT uns selbst vergeben,
\} WITr dıe Welt fhegen, ökumeniıschen Konferenzen teılzunehmen,
VOT allem, WC s1e den lımawandel ema aben ere verzeihen sıch
selbst aufgrund ihrer kreatıven Bemühungen zuhause und Arbeıtsplatz ( Os-
neutrale Energiequellen iınden arauIhın können S1e den Geschäfts  ern
VOoNn multinationalen Unternehmen Vorwürfe machen, WEn s1e nıcht ebenso
handeln). ane ulfien sıch CO2-Gutschriften, ihren großen Fußabdruck
auszugleichen, und folgen Ssomıt mıiıttelalterlichen ässen, sıch selbst
vergeben. Menschen (wıe ich), dıe nıcht kreatıv oder raktiısch veranlagt SInd,
TOsten sıch, indem WIT hart arbeıten, andere sensibilisieren, und indem
WIr Bücher über den Klımawandel schreıben. ere wıiıederum wählen den Weg
der Selbstisolierung und führen einen klösterliıchen Lebensstil mıt einem kleinen
CO TUC. schön weıt entfernt VON der Welt der internationalen Dıskurse
über den Klımawandel der Hoffnung, dass s1e damıt eın eispiel für andere
geben und Gott 6S ihnen auftf Grund dessen verzeiıhen würde

Wenn WIr ohne (Gottes Vergebung eDen, sSınd WIF SEZWUNLEN, UNS verzwel-
felt und besorgt für eine Veränderung einzusetzen, UNS selbst reiten Man-

ausgesprochene und gestandene un hat all ihre acht verloren. Slie wurde als Sünde
aufgedeckt und eurtel. Sie ann dıe Gemeinschaft NIC! mehr zerstören. Der SUN-
der wurde VON der Last der unı befreit und StE| 1UN In der Gemeiinschaft der Sünder,
dıe mıt es (Gnaden 1mM Kreuze Jesu Christı en  C6 Vgl ıfe ogether, Minneapolis
1996, 108-110 Vgl uch Jennings, The lturgy f lıberation 65T1.
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che mögen sıch mıt einem derartigen Eıinsatz zufrieden geben, aber 6S löst noch
Immer nıcht dıe TUNde liegenden Ungerechtigkeiten und Spannungen. Ver-
antwortungsgefühl und Gerechtigkeitsempfinden SINnd entscheıidend, aber
Chrıist/inn/en können auf mehr en und mehr beten auf die ersöhnung
Ure Jesus Christus und auf Gottes halom

IIm rlösung VoN den Bösen heten?

en 1ST/inn/en mıiıt einem großen CO TUC en Schuldgeständnıs
schwierig inden könnten, entschlıießen sıch hrıst/inn/en mıt einem kleinen ( A92
Fußabdruck, besonders 1  a’ für eın anderes Verständnis VOIl Erlösung.””
Wenn die Verantwortlichen des Klimawandels ihre Schuld nıcht eingestehen und
ihren CO Fußabdruck nıcht verringern, können die gegenwärtigen und zukünft1-
SCH pfer des Klımawandels den Täter/inne/n auch nıcht vergeben, da eiıne Ver-
söhnung auf dieser rundlage nıcht möglıch ware

Stattdessen onNnen SI auf eine Befreiung VOIl den bevorstehenden Auswir-
ngen des 1mawandels hoffen S1e OnNnen sıch auch für Nachhaltigkeıit e1IN-
IZ| WIE gering auch Immer ihre Möglıchkeiten S1Ind. S1e Onnen in ihren e1-

en VOT den Versuchungen des Konsums und des ohlstandsevangeli-
Uumlls S1e können alternatiıve Energiequellen in ländlıchen Ge-
meılnschaften fördern Und S1E können prophetische 1101 aäußern, und
WC S1e den 1SC des laloges kommen Dort können S1e nıcht nachhaltıge
andlungsweisen und ökonomische Ungerechtigkeiten verurteıjlen und VOT den
Konsequenzen einer nfähigkeıt sofortigem Handeln

Wıe auch immer, CX kann der Punkt kommen, dem S1e realısieren, dass
die bevorstehende Krise nıcht verhindert werden kann Es könnte eın steigendes
Bewusstsein für die Herausforderung des lımawandels geben und viele würden
realisıerbare Alternativen erforschen ber Was passı1ert, WC WIT vier
zehnten gemeinsam daran scheıitern, die 00} Emissionen 450 PPIN
bılisıeren? Die pfer des Klımawandels onnen dann ihre offnung und
Vertrauen auf Gott eın S1e können dann für dıe Befreiung VOIl dem BÖö-
SCI] beten, da offensıchtlich 191008 (jott VOT der drohenden Katastrophe reiten
kann Nur Gott kann die Bösartıgkeıiten, dıie dıie menschlıchen Gesellschaften be-

Ich ehme 1er ezug auf dıie klassıschen Te1N rten VON Buße VON (Justav Aulen adap-
tiere und übersetze s1Ie INn einen pneumatologischen Kontext rlösung wurde in der
christlichen Tradıtion auf Tel rten verstanden, nämlıch als Sleg ber das RBöse oder Be-
freiung VOoNn Unterdrückung, als Vergebung und Versöhnung Inmıtten VON Entfremdetsein
und als Erkenntnis eines inspiırıerenden Beıispiels, dem WIT folgen. Vgl uch meınen
Aufsatz Healıng In soter10logıical perspective, In Religion Theology ournal of
CContemporary Rel1g10us Discourse 13 (2006) ET
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fallen aben, bezwiıngen. ber WI1Ie kann sıch das ereignen ohne dıe Menschen
als Nstrumente (Gottes Händen?

Das eDEeE für die Erlösung VvVon dem Osen sollte auch nıcht leicht
SCHNOMMNCH werden. Das OSe kann nıcht Immer isoliert, beseıitigt und aufgelöst
werden. Die Geschichte ist voll mıt Beıispielen, die zeiıgen, 16 ra  er ON doch
gemacht wurde, U1lNlsOo drastıscher konnte sıch das OSEe auft e1INt andere Art MmManı-
festieren, gule Systeme eingeschlossen, die eigentlich das OSEe zurückdrängen
ollten Deshalb ist CS sınnvoll, mıt einem viel größeren Ausmaß VOIN latentem
Osen rechnen.“ Das OSEe entzıieht sich mehr, ist umfassender und weniger
verständlıch, als X SCINC hätte
Darüber hinaus esteht das Problem nıcht darın, dass dıie Mächte des Lichtes SC
SCH dıie Mächte der unkelne1! ämpfen. Das OSe lauert auch 1m Herzen der
pfer Der Zusammenhang mıt der südafrıkanischen Analogie kann dabe1 WI1Ie-
der TEeICc sSein en! der en Jahre der partheı WAar CS möglıch,
e1INt scharfe Linlie zwıschen und böse ziehen WO dıese Uurc dıe

VON Menschen WIE Beyers aude auf der einen und Kollaborateur/inne/n
und Informant/inne/n auf der anderen Seıte verwischt wurde ach einem
zehnt demokratischen Zeıtalter ist das nıcht mehr möglıch Dıie me1listen Suüd-
afrıkaner/inne/n erkennen, dass 6N sıch einfach macht, WC für es dıe
Schuld auf die Aparthe1d geschoben wırd Im gegenwärtigen südafr  nıschen
Kontext esteht dıie Erkenntnis, dass die Linien zwıischen den Sündern und de-
NCNH, die gesündı wird nıcht iImmer SC SCZOSCH werden können. Das
trıfft normalerweise Fall Von Eheproblemen, Familiıenfehden, on  en
erhalb der Gemeinschaft und Von Tarıftko  en 1e] oft
sınd WIT sowohl pfer als auch 1äter ZUT selben eıt Das wird VOT em HUTre
die Auswirkungen VOoONn Krimimalıtät und Bandentum, aber auch Urc. die

Pandemıie udairıka siıchtbar. Die iImmer bereıts existierende Zer-
rssenheit der conditio humana wıird der i1sUuıchen Tradıtion mıt der Katego-
TIe der unde bezeichnet.““

Das ist och mehr relevant, WC INan den Eıinfluss des ONSsumMdenkens
als e1Nı Ideologıe) sowohl auf die Wohlhabenden als auch die Armen betrachtet.
Paradoxerweise können einige wohlhabende Menschen erkennen, dass eld
nıcht es ist Im Gegensatz dazu könnte Rıchard Foster eiınen wunden
treffen, WC) über die 1€ Geld sagl, dass „dıe; die wenigsten ha-
ben, 6S me1isten heben!“ In diesem Kontext des zügellosen ONsumdenkens
kann Cr befreiend wirken, WC WITr ndlıch erkennen er nıcht voreılig), dass
WITr alle under sind, ob mıt großem oder kleinen CO TUC. dass eın
Geständnis mehr angebracht ist als gegenseıtige Beschuldigungen, und dass WIT
alle Gottes befreiende Versöhnungsworte benötigen. Dies pricht für die Not-

41 Vgl Pannenberg, Wolfhart, Systematic Iheology 2 (Grand p1ds 1994, FA
47 Vgl Jones, Embodying forgıveness
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wendigkeiıt elner ökumenischen Reflexion über das Schuldeingeständnis
Kontext des Klımawandels

Schlussfolgerung: Über dıe Solıidarıtät mıt den )pfern des Klımawandels

Gibt CS dann keine Hoffnung und keıine Aussıicht ‚usammenhang mıt dem
Klımawande aturlıc würde die prımäre Hoffnung se1n, dass WIT die atast-
rophe abwenden können, dass WIT nachhaltigere Lebensweılisen annehmen kÖN-
NCN, dass inder und Enkel Förderliches für ihre Gesundheıt und Zufrie-
denheit rleben können, und dass die Ungleıichheiten Zeıtalter des KOnsum-
denkens angesprochen werden Hıer könnten WIT einen anderen Begrıff VON Er-
lösung benötigen: WITr brauchen inspirlerende Beıispiele, denen WIT tolgen kÖnNn-
NCN, aAM  C Grundsätze und Rıchtlinien für eın nachhaltıges Leben Es ist
noch Zeıt, Verhalten äandern. Eıine apokalyptische Sichtweise des gÖttli-
chen Gerichts ist och nıcht angebracht und würde 1Ur den Schicksalspropheten

die ande arbeiten, die keiner Alternatıve beitragen können und wollen,
und deren Otischa nıcht Aktivıtät aANICHCH kann

Dennoch, WI1IEe der ORK seinem Studiendokument Solidarıtät mıt den Op-
fern des Klımawandels (2002) warnt, die Antwort der internationalen Geme1n-
schaft Wdl der CNOTINEN Tragweite der Herausforderung nıcht gewachsen. Ver-
anderung geschieht wahrscheımmnlıich nıcht eın HI Überzeugung. eränderung
kann das Ergebnis Von Unruhen se1n, aber das wıird auch CHOTINES 1den ZUT

olge en In diesem Kontext ist die Kırche aufgerufen, Solıdarıtät mıiıt den
pfern des Klımawandels üben Auf internationaler ene MuUusSsen Strukturen
geschaffen werden, auf häufigere Anfragen Notsituationen und dem a_

steigenden Strom Umweltflüchtlingen reagleren. afür werden udgetre-
SCTVCN und entsprechende Notfallpläne benötigt, Katastrophen mıt derselben
vernichtenden ırkung verme1ılden. Es werden auch Anpassungsstrategien für
die veränderten Klımabedingungen benötigt.

Dennoch, CS g1ibt keine Garantıe, dass derartige Wiıderstands- und
Solidarıtätshandlungen VoNn Erfolg gekrönt werden. Die utopıschen offungen
vieler Revolutionär/e/innen der Vergangenheıt en eınen Großteil ihrer
Glaubwürdigkeit verloren Wıe der ORK teststellt, esteht der Kampf 1UN
eine weltere Verschlechterung des Ökosystems UNsSCICS Planeten. Darüber hinaus
g1bt 6S eiINe eindeutige Möglichkeit, dass schwılier1igen Umständen „die
1e erKalten wıird“ (Mit 24 12) In einem Kontext I111USS die Kıirche Mr 1h-
Icn Glauben Gott em verweılen, In ihrer pulsıerenden offnung unabhän-
g1g VON Erfolg und ihrer l1eDe für den/die andere/n *

43 Vgl Solidarıty ıth Vvictims of lımate change. Reflections the OT Councıl of
urches clımate change, (Geneva 2002, 2526


